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Was Amerikas Spaltung für Europa bedeutet
Die Ermordung von Charlie Kirk ist nicht nur ein amerikanisches Verbrechen,
sondern ein Fanal. Sie zeigt, wie tief die Spaltung der US-Gesellschaft bereits reicht
– und wie eng die Mechanismen, die dort wirken, mit Europa verflochten sind. Was
in den USA beginnt, wird über transatlantische Kanäle nach Deutschland importiert.

1. Mord als Signalereignis

Charlie Kirk war nicht irgendeine Figur, sondern Symbol einer konservativen,
populären Strömung. Sein Tod trifft nicht nur eine Familie, sondern eine Bewegung.
Die Reaktionen auf den Mord machen deutlich: Empathie gilt nicht mehr universell,
sondern nach ideologischer Schablone.

2. Reaktionen in den USA

Statt Trauer zeigten viele Medien Häme, Distanz oder gar Zustimmung. Mehr als 30
Personen – Journalisten, Lehrer, Hochschulmitarbeiter – wurden suspendiert oder
entlassen, weil sie den Mord öffentlich verhöhnt hatten. Cancel Culture schlägt
zurück, diesmal gegen ihre eigenen Protagonisten. Doch die eigentliche Katastrophe
liegt tiefer: Ein Mord wird nicht mehr als Mord verurteilt, sondern als „Anlass zur
Kritik“.

3. Übernahme der Narrative in Deutschland

Spiegel, ZDF und andere deutsche Leitmedien übernahmen fast wortgleich die
Sprachregelungen aus den USA: Kirk als „rechter Scharfmacher“, seine Witwe als
„befremdlich“. Die Täter-Opfer-Umkehr kennt keine Grenzen. Deutsche Journalisten,
die sonst jede Regung zur Empathie beschwören, verharmlosen oder rechtfertigen
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den Hohn über ein Mordopfer.

4. Die Rolle der Transatlantiker

Politiker und Medien in Deutschland orientieren sich eng am US-Mainstream. Wer in
Washington als Provokateur gilt, wird in Berlin zum „Gefährder erklärt“. So werden
nicht nur Begriffe, sondern auch Feindbilder importiert. Bodo Ramelow etwa fordert
„Solidarität mit Hayali und Theveßen“, während Kritiker als „irre“ abgetan werden.
Damit stellt sich ein deutsches Staatsamt offen auf die Seite der Täter-Opfer-
Umkehr.

5. Gefahr eines gesellschaftlichen Dammbruchs

Die Spirale ist absehbar:

In den USA nähert sich die Spaltung einem Bürgerkriegsniveau.
In Deutschland wird dieselbe Rhetorik übernommen, während jede Kritik als
„Hetze“ gebrandmarkt wird.
Empathie gilt nur noch nach ideologischem Passierschein.

Das Fass läuft über. Die Ermordung von Charlie Kirk könnte der Moment sein, in
dem auch Europa erkennt, dass die moralische Doppelbuchführung unhaltbar
geworden ist. Wer den Mord verhöhnt, verliert den Anspruch auf moralische
Deutungshoheit.

Fazit
Charlie Kirk ist tot. Doch sein Tod legt die Wahrheit frei: Eine Demokratie, die
Empathie selektiv verteilt, hat ihre eigene Grundlage verloren. Die Spaltung in den
USA ist nicht mehr fern – sie wird importiert. Wer hier nicht widerspricht, macht sich
zum Erfüllungsgehilfen einer Ideologie, die am Ende mehr zerstört als bewahrt.
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